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DchKeelige! Vereih daß diefr
rauhe Zeilen

Moch durffen hier zu letzt an Deiner
Grabes-Thur

Sich  in ergebner Sreu bey Deiner
Vrufft verweilen.*4

Dieß fordert meine Pflicht und ſchuldigſte Gebuhr.

Swar ſolt ich Deinen Garg mit Roſen uberſtreun;
Voch wird auch durres Laub. denſelben nicht entweyhn.

t tfZu dem wer ſich erkuhnt Jein Lob recht zu beſingen
MWnd Deine Vreffligkeit volllommen darzu ſtelln

Der wird gewiß dadurch ſich nur zu ſpotte bringen/
Und muß von Deinem Vlantz ein ſchlechtes Artheil.
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Bewundern laſts ſich wohl was man an Sir erblidt. D—

Doch dieß recht vorzuſtelln wer iſt dazn geſchickt?
Dein
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Sein Veiſt ſchwung ſich ſchon hier in jene ternenWuen
Du zeigteſt auf der Welt den himmeliſchen Sinn.

Man kont an Sir mit Vuſt der Zugend Muſter ſchauen
ithts riß Dein hohes hertz zur ſchnoden Wolluſt hin.

Ss mangelte Sir nichts was andre feßeln kan;
Doch ſahſt Zu alles dieß als Eitelkeiten an.

 t to
Zwar wurde eigne Krrafft hier leicht geſcheidert haben

Stt war es der Dein Hertz von allem abgelenckt.
Vuth Ehre Standt und Sluck nebſt andern ſeltnen

Vaben
Die Sir des hochſten Huld in großem Maaß geſchenckt

Die wurden auch durchs Kreutz dir offters ſo vermyrrht
Daß ſich Dein Vriſt niemahls in ghrem GShein verirrt.
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Und was Zir noch gefehlt von chmuck vollkommner

SeelenQ 11

Das haſt Zu noch zuletzt beym Sod hinzu gethan.
Man weiß nicht Kuhms genug von Dir uns zu erzehlen.

Die groſten Vehrer ſahn Dich ſelbſt erſtaunendt an
Wie Dein beredter Mund die Eitelkeit verlacht
Ihnd Sich der FffterWelt zu einen Wunder madht.

J uü
rum bill gen wir mit Mecht die heißen ViebesShranen

Wo Kalter Kann und Find ob dieſem
534

Dein Tod muß Fhren Fefad mit ſolchem Feummer bahnen

Der Fhnen bis ins Vrah ſtets friſche Wunden reiſt.
Wer



Wer einen ſolchen chatz wie dich ſo fruh verliehrt.
Was wunder daß gein gertz ein ewig Fechtzen ſpuhrt.

1 tt
Weint Hothſt-Betrubte! Weint wir klagen

Eure Wunden
Die Such des hochſten Gand in ſeinem Brimmeſſhlagt.

Solch Kleinod wird ſo ſicht nicht in der Welt gefunden
Das man ſo unvermuth aus Euren Fugen tragt.

Wer das was Fhr verlohrn nach ſeinen Wurden kennt
Derſtrafft nicht wenn ghr es: gunß Unvergleichlich

nennt.

1f fDoh faßet auch den Zroſt fur Sure matte Seelen
Daß dieſes TugendWild von Such gen Mimmel fahrt.

Was wollen wir uns denn darob vergebens qualen
Der ochſte weiß allein wo Jedes hin gehohrt.

Die Erde war zu ſchlecht vor Fhre Sre ligkeit
Drum eilt Rie ſo geſchwind hin zu der Ewigkeit.
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